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Naturpark soll Nationalpark werden - Rheinland -Pfalzsperrt sich gegen Ausweitung
von CARSTEN SCHULTZ

VORAUSSETZUNGEII

Siebengebi rge wird befördert

Für Eckhad Uhlenbe4 wä-
re es ein ,M€il€nsiein im Na-
turschutz', Das Siebengebirge
soll - nach der Eifel - zum
zweiten Nationalperk in Nord-
rhein-Westfalen werd€n.,Die
Auaweisung ein€s Gebi€tss
zum Nationalpark ist dio
höchste Ausz€ichnung dos Na'
iußchutz€s', betonte d€r
NRw-Umw€ltminisier g€s'
tern, als €r den in der RsSioü
KöniSswint€r und Bad Honnef
entwickelten Netionalpark-
PläneD die Unterstützung der
Laid€sr€gi€rung zusicherte.
Da,s förmliche Verfahren wer-
de aber erst in die Wege gelei-
tet, w6nn in der Region €in
"breiter rcgionaler Kons€ns'
eüeicht sei. Uhlenberg: .Wir
ma.hen da,s mit der R€gion
und nicht gegen sie.'

Die Nationalpark-Pläne ge'
h€n auf sin€ Initiative von
Rhoin-Sieg-Landrut Frithjof
Kühn und den Bürg€rm€ist€rn
v^n rÄnidwintaL,n.l Rqrl

Zweiter Nationalpark in NRW
Das Siebengebirge soll wie die Eifel Nationalpark werden. Darin sind sich NRW-Landesregierung und
Initiatoren einig. Umweltminister Eckhard Uhlenberg knüpft eine Umsetzung ab 2010 aber an eine
große Zustimmung in der Region. Rheinland-Pfälz lehnt eine Beteiligung an den Plänen bislang ab.

Ein Nationalpark muss mln
destens 1000 HeKar um-
fassen und vorallem tot
schiltzenswert erachu wa
den. Läut dem BunddurF
weltministerium sollt! da
zu schtltzende Landschdt
bislang weitgehend von
menschlichen Eingrlffan
verschont geblieben saln,
Nach dem Bundesnartur-
schutzges€tz unterli6g!n
Nationalparks strengon
Schutzbestimmungen. urn
di€ vorhandene vieltältlaa
Flora und Fauna zu erh!|.
ten. Der Eund gibt aller'
dings nur dre RahmenS.
setzgebung lür den Ntlur'
schutz vor. Dre Ländor hr.
ben eigene Landesnalur-
schutzSesetz€ Ore Ausi/rl
sung eines NatronalFurtt l!
somit Ländersach.
Oie wrrtschaltlrchr Nul^tt
durch Land-. Forst-. W|r.



mechen das mit der RegioD
und nicht gegen si€."

Die Nationalpark'Plüne ge
hen auf eine Initiative von
Rh€in-Sieg-L&ndrai Fritbjof
Kü h n u nd den Bü rgerm€istern
von XöniAswint€r und Bad

schutz vor. Dre L&rdcr ha.
ben eigene Landesnatur.
schutzgesetze. Dre Aus$nl.
sung eines Natronalparkt lll
somit Ländersache
Die wirtschattlrc he Nutzul
durch Land-, Forst', Wat.
serwirtschall sowre Ja8d
und Fischerermussen - ia
nach Schulzzone - entvYtt
der stark erngeschränkt
oder 8änzlich erngestelll
werden. (hef)

Natiomlpark h ipcr dr. Sl.h.ngcblr8! - hier mit der Ortschaft oberlass€l rm Vorde.Srund. (Foto: Kehrern)

Honnel Peter wirtz und wa.lly
F€iden, zurück. Eine Untersu'
chung des Landesamtes für
Naiur und Umwelt kom mt nun
zu dem Ergebnis, dass ein Na-
tionajpark SiebengebirSe mit
4500 Hekiar zwar vergl€ichs-
weise klein wüe emplohlen
werden 10000 Hekta.r - , das
Gebiet eber wegen seiner geo-
logischen und ökologischen
Besonderh€iten die nötig€n
Kriterien erfülle.

.Im Si€bengebirge lassen
sich auf kleinstem Raum

säntliche Vorgäng€ darst€l-
1en, di€ an dsl Bilduna d€r
Erdkrust€ boteiligt wer€n',
hob Rolf BrockBi€por vom
LoDdesumw€ltamt die geologi-
sche Bedoulung deB Cobiet€s
h€rvor Und d€r Schwerz.
storch, d€r Jahrzehnto in
DeüischLand als ausg€storb€n
8alt. brüle tn d€m Netur-
schutzg€bt€t auch

Es g€ht um Naturschutz,
aber es g€ht auch darum, ei-
nen Magnet€n für den Touris-
mus zu schaffen. Das ieden-
falls verspr€chen sichdi€ Initi-
aioren der Idee. ln all€n deut-
sch€n Nationalparks, seien die
Besucher- und Ubernsch-
tunSszahlen deutlich gesiie-
gen, so Herbert Krämer, Vor
sitzender des Verschönerungs
ver€ins für das Sieb€ngebirge
(VVS). Der WS ist Traiger des
heutig€n N&turparks Sieben
gebirge. Ein Netionalpark s€i
zudem einzige Chance. Naiur
und Lebensröume "über Gene-
rationen hinweS" zu eüalten.
Allerdings, und das röumen
di€ Befürworier eines Natio'
nalparks ein, sind schon heute
Teile des 1923 unter Natur'
schutz g€stellten Siebengebir-
8es überlaufen,die Parkplätze
en Wochenenden überf ülLt.

Noch stecken die Planungen
ganz am Anfang. Es zeichnet

sich aber ab, dass die Ein-
schrünkung€n wohl minimal
s€ln werden. B€rgbau Slbi €s
im Siebena€birgo seit Jahr
zehntan nicht mehr ?0 Proz€nl
dcs möglich€n Nationalpark
W&ldes gehöron der öffentli
chen Hand lBund, Land der
Slodt Bed Honnef und dem
VVS) Nur auf diesen Flüchen
sollen di€ so Senonnlon Pro
zess Schutzzongn - in dencn
di€ Natur sich selbst überlffi
sen wird - ausgewi0sen wer
den. Des h€ißl: Für privste
Waldbesitzer soll es keine Ein
schrli.nkungen gebcn.

S Landwirtschaft
* bleibt unberührt

Und nach Auskunft der
Le,ndwirtschaftskammer
NordrheinWestfalen seien
auch keine landwirtschaftlich
eenuizten Flächen als beson
dere Schuizzonen aussewie
sen. Auch die Jasd wjrd nach
Angaben von Forsldirektor
B€Ind Schwontzen vom Staat
lichen Forstamt Eitorf in ei

Nationalpark nicht
grundsäizlich ausgeschlossen
sein. Zudem ändere sich im

de schon jetzt ein KonZdPl ar
arbeit€i. Es sei aber b€i4rLL
w€ise kaum denkbai &r
Wildschweine. die Schld.l
anricht€n nichl mehr 3.t{
würden Veränderungon rlt
d€n am chosren Waldlp|rbl
aänaer bemerken. w€nn dl
ersten Forsiweae zurüc!8t

Der NRW Umweltmlnla!.
slehl im übngen wie auch Na
turschüizer ein€rAurwal
tung des Nationalpark nad
Rheinland Pfalz off€n g68itr
über Er weiß ab€r dass oi In
dortigen nördlichen KrlI
Neuwied erhebliche Bsdonlr
8ibi. ltwa lO00 Heklar Fläctr
die heute noch kein Natut
schutzgebiet sind, kaimsn d.nl
noch hinzu. ,Wir würd€n d.
begrüßerf, so Uhlenber8 un
kündigte €in,ausführl ld.
Gespräch' mit Amlskoll€alr
Nrlargit Con.ad an. D€rr
Staatssekretärin Jacquelln
Kra€ge hatie aber schon .kb
u nd eindeuiig' die Position da
Landes Rheinland-Pfalz lol
mul iert , ,Der betr€ffond
Rsum ist nicht geeignei, zur
Nationalpark erkläri zu vtor
den." Auch die Landwlrl
schJtskammer Rh€lnlana
Pfalz winkt€ s€stern ab. l,Li
sei schon mii 8en08on
Schutzaebieten Sesegn€t.

Siebengebirye zunächst

ElnSebemmt zwischen den Autobahnen A 3 und A 59 sowie den t
senbähnstr€cken: der gep ante Nationalpark.

nichts, w€il die Pachiveriräge
mit d€n Jdgern noch bis 2015
liefen. Für die Zeit danach wer

AUS FOR ELBTALAUE

Die Elbtälaue in NEder
sachsen wurde 1998 der
14. Nat onalpark Deutsch-
ands. Die SPD-Landesre-
gierung unter Gerhard
Schröder erklärie 80 Ktlo
meter der Bundeswasser
straße Elbe nebst angr€n'
zendem Kulturland zum Na-
tionalpark. Ern Jahr späl€r
musste er nach ern€m Ur
teil des Oberverwaltungsge
richtes Lüneburg aufgelöst
werden. Das Gericht be-
fand, der Nationalpark erfül
le nicht die Kriterien des
n edersächsischen Natur
schutzgesetzes. Die Land
schaft und die Wasserstra
ße Elbe se nicht ursprüng
rch, sondern gravierend
von m€nschlichem Einfluss
gek€nnzerchnet. (rkk)


